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^ Amtlicher Weil.
höchster ^ ^ ! - Apostolische Majestät haben mit
Ml le iK l , . Entschließung vom 4. August d. I . dem
!! '^ löl , 9/'^5"sangrhürigen. Agenten des öfter-
^"z d k s ^ d m Syra Johann C a l v i das Ritter-
»ttuht. ""nz-Iosef-OrdenL allergnädigst zu verleihen

^^chster ssb k. Apostolische Majestät haben mit
^loniati ch.^"schl:eßung vom 3. August d. I . dem

^iro A ' «genten und Generalconsul erster Classe
ft «^ I ' t tar l Freiherrn He id le r von Eger«
K « ^ ^ " genstein den Titel und Charakter

"lfters M "llchen Gesandten und bevollmächtigten
«Uergnädigst zu verleihen geruht.

' 2 3 d a ^ ' v l V " 8 9 5 wurde in der l. t. Hof. und Staats.
l"h U ' das U v W " der rutbenischen, das l.II l. Stück der
A ! ' ^ n u n d k U s ? ^ der böhmische», da« I.V. Stück der
^ n"nd s t ove t 3 " " der bühmischeu, polnischen, ruthe-
< ^ u n d v e N ^ ^ Ausgabe des Reichsgesetzblattes auS.

Die ^ a m t l i c h e r Oheil.
^. Öffnung h ^ englischen Parlamentes.

^lhauz'Aesse» schreibt: Das neugewählte englische
2 > z c h m m ° " ^ d . M . zu sewer ersten kurzen
k ^ l t und s-ü?""len, in welcher es seinen Sprecher
l t 2 > Parl«^ damit constituiert hat. Der vom
2 ^ G,""" t «ach dem Rücktritte Peels ge<
^ den V ? " " ^ infolge eines Compromisses
Hinder e i w ° ^ k " «nd Unionisten seinen alten
A ? l l M l ^ " ^ ' "bwohl er nicht zur Partei der
llill^. ^ l lb l '« ' " der englischen Deputiertenkammer
il, !«^n Cbar.,?^ Präsidenten bekanntlich weit we-
< ^ « r l a m ^ " " ^ politischen Kundgebung, als
ll/. d,e P^n ten auf dem Continent. I n diesen

s<" häufig als die erste
< ^ ? d e r N-« uppen ^ ^ " " " " " ^ " ^ "
Vn» hlt. VÄ ' ^ung angesehen und dementsprechend
Kl,, 'H unli > ^ " 'n manchen Ländern, wie in
d«t K^tte v n l i i V " " ^ , der Kammerpräsident eine
^ e » e r in, ^ «nflussreiche Stellung, auf welche
^ n 3 kann wi. "^ der Gemeinen keinen Anspruch
'il d > dem ^ ? o ß °uch seine disciplinare Gewalt
>3 'nebenb^u e selbst sonst ist. Bei der Wahl
^Ü^cherz bemerk, sehr reich dotierten Posten
'" V?^ßen » i ^ . englischen Unterhause müssen neben
" ^ V a e . ^ " 6 noch ganz besondere Qualitäten

^ » ^ a uen w«>r^". die einer unerschütterlich

festen, gegen die gewöhnlichen Krankheiten und mensch-
lichen Gebreste gefeiten Gesundheit. Der Sprecher, der
Vorsitzende im englischen Unterhause, hat keine Vice«
Präsidenten zur Seite. Er muss an jedem Sitzungs-
tage vom Beginne bis zum Schlnsse persönlich präsi-
dieren, und diese Sitzungen dauern in der Regel sehr
lange, wenn wichtige Gegenstände auf der Tagesordnung
sind, vom Nachmittag bis spät nach Witternacht, bis
in den grauenden Morgen hinein. Eine Krankheit des
Sprechers, welche ihn verhindern würde, seinen Platz
auf dem Wollsacke einzunehmen, hätte eine Unter-
brechung der Parlamentsverhandlungen zur Folge.
Dadurch ist unter den sonst geeigneten Candidate« die
Auswahl eine kleine und entfällt von vornherein die
Wahl eines der in der Regel bereits in höherem Alter
stehenden politischen Führer, aus welchen auf dem
Continente die Präsidentschafts - Kandidaten sich recru-
tieren.

Die Regierung will die eigentliche politische Dis-
cussion über ihre Reformpläne, die vorläufige Aus-
einandersetzung mit der Opposition über dieselben, bis
nach Eröffnung der großen Hauptsession im Winter
verschieben und für die Adressdebatte möglichst wenig
Anhaltöpunkte zu derartigen Erörterungen geben. Diese
wird deshalb auch voraussichtlich von kurzer Dauer
sein, wie man denn überhaupt erwartet, dass die
gegenwärtige Tagung schon im letzten Drittel des
August geschlossen werden könne. Ohne zwingende
Nothwendigkeit pflegt kein englisches Ministerium ein
Parlament viel länger als bis zum landesüblichen
Beginn der Iagdsaison versammelt zu halten; die Iagd-
saison hat aber bereits begonnen. Salisbury und seine
Freunde scheinen der eigenen Partei noch eine längere
Zeit für eine befsere Consolidierung gönnen zu wollen
und haben dabei den Vortheil, dass die Verwirrung
im Lager der Opposition sich steigert.

Gewöhnlich pflegen sonst in einem politisch so
wohlgeschulten Lande wie Großbritannien die geschla-
genen Parteien sich alsbald nach ihrer Niederlage zu
ralliieren, um bei der kommenden parlamentarischen
Campagne fest geeint auftreten zu können, um das ver-
lorene Terrain in der öffentlichen Meinung wieder
schrittweise zurückzuerobern. Diesmal sind bisher kaum
schwache Anzeichen einer derartigen Sammlung der ge«
schlagenen Parteien wahrzunehmen. Lord Rosebery hält
sich abseits und scheint mehr an die Wiederherstellung
seiner Gesundheit, als an die Wiedergewinnung des
den Liberalen entrissenen Einflusses zu denken. Sir
W. Harcourt grollt und schiebt die Schuld der erlittenen
Niederlage dem gewesenen Premier zu. I n der irischen
Fraction hat der Bruderzwist zwischen den Fractionen
und ihren Häuptlingen allerneuestens eine Verbitterung
erreicht, wie sie seit Parnell's Tode nicht beobachtet

worden ist. Diese augenscheinlich fortschreitende Des-
organisation mag einer der Gründe sein, weshalb
Salisbury und seine Freunde sich in beobachtender
Reserve hallen und sich wohl hüten, durch die Ent«
Wicklung ihres Programms den Gegnern einen einigen«
den Zielpunkt zu geben.

Die Greuel in China.
Der nordamerikanische Gesandte in Peking hat

beim Tsungli'Iamen dringende Vorstellungen weqen
der Plünderung des Eigenthums der amerikanischen
Missionäre gemacht und die Zusicherung einer Ent«
schädigung erhalten. Die amerikanische und die eng«
tische Presse beschäftigen sich inzwischen eingehend mit
der gegen die Fremden in China gerichteten Bewegung.
Der «Globe» schreibt: «Kein Zweifel kann darüber
bestehen, dass die Bewegung gegen die Missionäre
nicht daher rührt, dass sie eine fremde Religion pre»
digen, sondern ihren Grund darin hat, dass sie eben
Fremde sind. Die Behandlung, welche den Missionären
in Ku-Tschmg widerfahren ist, soll von Seite der
Chinesen eine Andeutung sein, was andere Fremde zu
erwarten haben würden, die sich im Reiche der Mitte
niederlassen wollten. Die Wichtigkeit einer solchen Hal '
tung kann kaum überschätzt werden. Sie bedeutet nichts
anderes, als dass ein gewisser Theil des chinesischen
Volkes leidenschaftlichen Widerstand leisten will gegen
jeden Versuch von Europäern, da« Land aufzuschließen.
Wie die Dinge augenblicklich liegen, ist leider schwer
abzusehen, wie diesem Vorgehen der Chinesen gesteuert
werden soll.»

Pulttische Ueberficht.
L a i b a c h , 14. August.

Die «Presse» conftatiert auf Grund authentischer
Informationen, dass die von einem Montagsblatte ge«
brachte Nachricht, wonach in dem Budget des Unter-
richtsministeriums für 1896 die Dotation für ein neu
zu errichtendes poln isches G y m n a s i u m i n
Teschen eingestellt erscheine, den Thatsachen nicht ent-
spricht. Es dürfte sich hiebei lediglich um die von dem
Verein «Macierz Szolna» in Teschen beabsichtigte Er-
richtung eines von demselben zu erhaltenden Privat-
Nntergymnasiums mit polnischer Unterrichtssprache
handeln, dessen successive Eröffnung bei Erfüllung der
in dem provisorischen Gesetze über den Privatunterricht
vom 27. Juni 1850 normierten Bedingungen hinsicht-
lich des Lehrplanes, der Qualification des Vorstandes
und der Lehrkräfte, sowie hinsichtlich der Sicherung der
Subsistenzmittel für die Anstalt seitens des Unterrichts«
Ministeriums genehmigt worden ist.

JeMton.
Valvasor-Studien.

^ AonP.v.Radics.'

^ » L a m e n t des J o h a n n B a p t .
^ l " in t ) V ° l v a s o r 1 5 8 1 .

Landesarchive zu
,V>. ' we^ "ich auf die Spur des
K b e l Z a m R ^ " urkundlich nachweisbar als
^yKhunqstveii? Ä°^ "us Bergamo nach Oester-
X > d h " ° 5 ^ " n und Steiermark. ein-
^ t e t ? M s t nöu bedeutendem Vermögen gelangte

^.hat. "alvasor im Jahre 1581 auf-

w der Registratur der
Cilli und im Gemeinde-

Ü""3 1 " Testan7,V7 brachten mir endlich zwei
Gesicht, für deren Be-

l ) ^ ^ " g e b ü n . ^ K^n der genannten Aemter
> "" ̂  V ausgesprochen wird.

^ > ^ « j u t ' ^ lN7, 170 und 171 der «Laibacher

^ l i des zwölften Punl.es ans
' " ' "chndlich gewesenen Numero Cilli

Ich will in den nachstehenden Zeilen aus der neun
Seiten Kleinfolio' umfassenden Handschrift der Copie
in Tüffer die wichtigsten, auf die Familiengeschichte der
Valoafore bezughabende Stellen diefes letzten Willens
Johann Baptist Valvasors hier des Näheren beleuchten,
da sie erstens ausführliche Kenntnis von dem ansehn-
lichen Besitzstande dieses ersten für unsere Gegenden
bedeutsamen Namensträgers unseres berühmten Lands-
mannes Johann Welkhard Freiherrn von Valvasor er-
öffnen und weiters sehr interessante ganz neue Details
zur Geschichte des Hauses Valvasor überhaupt ent-
hüllen.

Herr Johann Baptist Valvasor zu Thurn am
Hart, Gallenegg und Pfandherr der Herrschaft Tüffer,
der um 1530" nach Kram gekommen, hatte sich in
erster Ehe" mit Emerentia, Tochter des Herrn Veit
Khisl (Bürgermeister der Stadt Laibach) vermählt,
hatte aber weder aus dieser ersten Ehe noch von seiner
zweiten Frau Nachkommen, m:d da er außer dreien
Schwestern, deren eine Nonne im Vergamaskischen, die
zweite die Gemahlin eines Herrn von Moskon und die

' Valvasor ail't in seiner «Ehre des Herzoythums Cram,,
Vaud Hl. Buch XI.. Seite KV und 108, ,Nachr,cht von diesem
Testament, doch nur iu wenMN M e n . ^ ., . _ . . , ,

4 Die 'ial)l !55>l> bei «awasor a. a. O. »st em Druckfehler.
5 Der Name dn zweite»! Gemahlin Iuhann V. Valvasors

ist vorläufig noch nicht uelaunt.

dritte an einen Herrn Skaromutz verehelicht gewesen,
leine weitern nächsten Verwandten, beziehungsweise
Bruder, hatte, so testierte er sein Hauptvermögen den
Söhnen seiner Schwester K a t h a r i n a v o n M o s k o n ,
außerdem eine Reihe von Legaten an die Schwester in
Italien, an Namensverwandte daselbst, an den in
Krain wohnhaften Hieronymus Valvasor, den Groß'
vater unseres Johann Weikhard — dem er das
Schloss G a l l e n e g g sammt Zugehör un te r der
B e d i n g u n g a l s T r ä g e r des Namens V a l -
vasor im Lande zu b l e i ben bestimmte — zu
Stiftungen in die Spitäler von Gurtfeld und Tüffer
u. f. w. auswerfend.

Der Wortlaut des in seiner ganzen Fassung höchst
originellen, die Type eines kernhaften Ritters seiner
Tage weisenden letzten Willens beginnt mit der I n -
vocation: «Iu dem Namen der Heiligen, Ewigen und
unzerthnlten Dreyfaltigkeit Gott des Vaters, Gott des
Sohnes und Gott des Heiligen Geistes Amen.» Wie
Jesus Christus, heißt es dann weiter, an den Streit
und den Kampf seines bitteren Leidens und Sterbens
zur Erlösung des menschlichen Geschlechtes tretend, allen
Gläubigen befohlen, wie angenehm und gefällig der
friedliche Mensch in dem Angesicht Gott'rS sei und
«dieweil alle Menschen aus selbst gefallener Schuld
der Natuv tödtlich, vergänglich und 'entlich zu sterben
gebohren, wie dann auch nichts gewisses ist, dann solcher
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Die «Coloniale Correspondenz» in B e r l i n be«
stätigt die Mittheilung, dass im Entwürfe des A u s -
w a n d e r u n g s - G e s e t z e s die polizeilichen Be-
stimmungen sehr gemildert werden würden. Dagegen
werde sich die Regierung zur Schaffung des von den
Eolonial-Freunden gewünschten centralen officiellen Aus-
kunftsbureau laum verstehen.

Wie man der «P. C.» aus R o m schreibt, ist die
von einigen Blättern gebrachte Nachricht, dass der
Gouverneur der Erythräa, General Baratieri, anlässlich
seiner Ankunft in der italienischen Hauptstadt von süd-
tirolischen Gemeindevertretungen Glückwunschadressen mit
irredentistischen Anspielungen erhalten habe, durchaus
unbegründet. Seitens der in Rom lebenden engeren
Landsleuten des Generals nus Südtirol sei demselben
allerdings eine Adresse überreicht worden, dieselbe habe
jedoch, wie von unterrichteter Seite versichert wird,
tnuerlei auch nur im geringsten verfängliche Wendungen
politischer Art enthalten. Das Verhalten des Generals
sei übrigens, wie der Bericht bemerkt, immer ein der-
artiges gewesen, dass niemand sich zu Kundgebungen
der ersterwähnten Färbung an ihn ermuntert fühlen
konnte.

Wie man aus P e t e r s b u r g meldet, wurde zum
Nachfolger des bisherigen Chefs des Departements der
Staatspolizei im Ministerium des Innern, Generals
Petrow, welcher zum Director der obersten Verwaltung
des Reichspost- und Telegraphenwesens ernannt wurde,
der Vicedirector des genannten Departement«, Herr
Saburow, berufen. — Des weiteren wird aus der
russischen Hauptstadt gemeldet, dafs die diesjährigen
großen Heeresmanöver im Königreiche Polen zwischen
einem unter dem Commando des Generals Kulgatschew
stehenden Nordarmee und einer von dem General Gur«
tschin befehligten Südarmee stattfinden werden. Die
oberste Leitung dieser Manöver wird in den Händen
des Generalgouverneurs von Warschau, Grafen Schu-
walow, liegen.

Nach einer Meldung des «Daily Tel.» legen die
b u l g a r i s c h e n o f f i c i e l l e n K r e i f e dem De-
menti des russischen Communique" große Wichtigkeit bei.
Der russische Hofpfarrer sei bereits unterwegs nach
Sofia, um den Glaubenswechsel des Prinzen Boris
vorzubereiten. Prinz Ferdinand werde Mittwoch das
Sobranje eröffnen. Das Gerücht erhält sich, Prinz
Ferdinand werde die Unabhängigkeit Bulgariens und
die Verwandlung in ein Königreich proclamieren. (?)

Nach einer der «Pol. Corr.» aus C o n s t a n t i -
n o v e l zugehenden Meldung hat die türkische Regierung
alsbald nach ihren Aufklärungen zu ihrer Note über
die a rmen ische A n g e l e g e n h e i t bei den Bot-
schaftern der drei Mächte vertrauliche Erkundigungen
über die Aufnahme, welche ihre Eröffnungen gefunden,
einziehen lassen. Der Bescheid, welcher der von der
Pforte entfendeten Perfönlichkeit zutheil wurde, con-
statierte den bereits wiederholt erwähnten unbefriedigen-
den Eindruck dieser Aufklärungen. Speciell der russische
Botschafter Herr v. Nelidow soll die Nnerbietungen der
Pforte rundweg als unannehmbar bezeichnet haben. I n
Pfortenlreisen soll man von diesem Misserfolge sehr
überrascht gewesen sein, da man die Ueberzeugung ge-
hegt hatte, mit den jüngsten Aufklärungen dem Stand-
punkte der drei Mächte bedeutende Zugeständnisse ge-
macht zu haben uud demgemäß einen günstigen Ein-
druck der neuen Eröffnungen mit Sicherheit erwarten
zu dürfen glaubte.

Nach einem Berichte der «Times» aus Tien-Tsin
unterhandelt der j a p a n i s c h e G e s a n d t e i n P e k i n g
über einen Handelsvertrag mit China, in welchem
Japan die Meistbegünstigung der Cousulargerichts-
barkeit über seine Unterthanen in China zugestanden
werden soll.

Einem weiteren Berichte zufolge hat die chinesische
Regierung über Vorschlag Li-Hung-Tschangs an deutsche
und französische Unternehmer gemeinschaftlich die Con-
cession einer Eisenbahn von Peking bis Kalgan er-
theilt. Die Unternehmer übernehmen den Bau der
Bahn für 30.000 Tasls per Meile. Ferner heißt es,
dass französifche und deutsche Unternehmer auch den
Bau einer Eisenbahn von Peking bis Aankchon oder
Hangkon erhalten sollen. Russland soll die Concession
erhalten, von seiner ostsibirischen Linie vom Amur aus
eine Fortsetzung bis zum Anschlüsse an die bereits be-
stehende chinesische Bahn, welche von Tien-Tsin nach
Shanghai-Kuan führt, zu bauen.

Tagesneuigleiten.
— ( C i n e A l p e n h ü t t e f ü r d ie k a i s e r -

l ichen Enke l k i nde r . ) Aus Ischl wird uns ge-
schrieben: I n aller Stille ist die kaiserliche Villa am
Iaintzen um eine aparte Sehenswürdigkeit bereichert
worden. Dicht an den Verg wurde nämlich für die
Kinder Ihrer l. und l. Hoheiten der Frau Erzherzogin
Marie Valerie und des Herrn Erzherzogs Franz Sal-
vator, Prinzessin Elisabeth und die Prinzen Franz und
Hubert Salvator, eine Alpenhütte erbaut und mit allen
Originaleinrichtungsftilcken eines Häuschens im öfter-
reichischen Hochgebirge ausgestattet. Gleich nach dem Ein-
treffen Ihrer Majestät der Kaiserin in Ischl wurde die
mit Fahnen und Tannenreifig becorierte Hütte «eröffnet».
Das hübfche Häuschen ift nun der Lieblingsaufenlhalt der
kaiserlichen Enkelkinder, in deren Herzen zeitig die Liebe
zu den heimischen Naturschönheiten geweckt wird. Nei den
Spaziergängen sieht man die nun vierjährige Erzherzogin
und die kleinen Prinzen gewöhnlich in Ischler Tracht.
I n dieser Kleidung sind die kaiserlichen Enkelkinder auch
photographiert worden.

— ( A u s s t e l l u n g von M o t o r e n , l a n d -
w i r t s c h a f t l i c h e n und gewe rb l i chen H i l f e «
Maschinen und Werkzeugen i n I g l a u . ) Wie
bereits bekannt gegeben wurde, findet in Iglau unter
dem Protectorate Sr. Excellenz des l. l. Statthalters von
Mähren, Freiherrn Alois von Spens-Vooden, eine Aus-
stellung von Motoren, gewerblichen und landwirtschaft-
lichen Hillsmaschinen und Werkzeugen in der Zeit vom
16. August bis 5. September d. I . statt. Die Ausstellung
wird am Geburtstage Sr. Majestät des Kaisers in feier-
lichster Welse eröffnet werden. Dem außerordentlichen,
rührigen Fleiße, der aufopfernden Arbeit der Ausstellung««
Commission, welche von dem Gedanken beseelt ist, eine
gute That im Dienste und zu Nutz und Frommen der
gewerbe- und ackerbautreibenden Bevölkerung zu leisten,
ist es gelungen, eine so große Unzahl von Anmeldungen
zu erwerben, dass noch in ganz letzter Zeit zu den ohnehin
sehr umfangreichen Ausstellungsriiumlichkeiten bedeutende
Zubauten errichtet werden müssen. Alle Arten von Mo-
toren, Gas«, Petroleum-, Dampf« und Elektromotoren,
die neuesten Hilfsmaschinen, Werkzeuge und Werkzeug-
maschinen, kurz alles, was auf dem Gebiete der gewerb»
lichen und landwirtschaftlichen Technil sich auf das beste
bewährt hat, wird auf dieser Ausstellung vertreten sein.
Von Seite des l. k. technologischen Gewerbemuseums in
Wien sowie seitens der l. l. mährischen Landwirtschaft«»
gesellschast werden Vorträge unter gleichzeitiger Demon«
strierung vorhandener Maschinen und Werkzeuge abgehalten
werden. — Diese Motorenausstellung, welche in der
denkbar glänzendsten und gediegensten Weise eingerichtet
sein wird, und welche einen großen Fortschritt in der
Action zur Förderung des Kleingewerbes und der Land«
wirtschalt bedeutet, ist, wie leine andere Veranstaltung,
geeignet, die Äusmerlsamleit unseres Gewerbestanoe« und
unserer Landwirte auf sich zu lenlen. Es steht daher auch
zu erwarten, dass nicht bloß die betheiligten Kreise, die

Mitglieder des Verbandes der Gewerbetreibenden ^
rens, welch letzterer während der Ausstellung«;"! > >
Delegierlentag in Iglau abhalten wird, vollzählig ? ^.
eilen werden, sondern dass auch aus fernen ^ . ^
seres Vaterlande« diejenigen erscheinen werden, " ^
mit der Anerkennung und Unterstützung eines N ^ ,
gemeinnützigen Unternehmen«, mit der Förderung " ^
Gewerbes und unserer Landwirtschaft Ernst ift u»
Sinn und Willen haben — zu lernen. >^z

— ( G e w e i h « und Hunde-Nuss te l ^
i n T r o p p a u.) Der Iagdschuhverew für Weft^" ^
veranstaltet vom 15. bis 22. September b. I . in ^ ^ ,
eine Ausstellung von Geweihen und Gehöcnen, ! " ^
bereits von Schlesien und auswärts sehr ' " " " ^
Objecte angemeldet find. Die Ausstellung findet um .^
Protectorate Sr. l. und k. Hoheit des burchla"^,,
Herrn Erzherzogs Ernst statt. An der Spitze d" ^,
stellungs - Comite's steht Camillo Gras R a z u m o M ^
Verbindung mit der Ausstellung findet am 22. S t « ^
eine Schau von Jagd- und Luxushunden aller ^
statt, welche ebenso wie die Geweih'Ausstellung "u ,̂ ,
namhaften Anzahl von Gelb- und Ehrenpreisen do> >̂

— ( E i n w i r k l i c h e s , u n t r ü g l i c h e « ^" i!>
gegen T u b e r c u l o s e ? ) Professor Maragl " "^
Genua veröffentlicht in der «Riforma Medica» ^
bedeutsamen Artikel, worin er auf Grund l ^ l lB
und ernsten Studien und Veobachtungen die Vey.^ ^'
aufstellt, dass seln Serum die Tuberculose, außer ^
zweifelten Fällen, nicht bloß zu lindern, fond"" ^
zu heilen imstande sei. Und zwar geht Marag " " ^F
dem Axiom aus, dass der Organismus belanmU^ ^
und aus eigener Kraft viele Infectlonslranlyell ^,
auch die Tuberculose, bekämpfe, dass es sich l"U,i»"<
darum Hand!?, die betreffende Thätigkeit des Org° ^
zu entwickeln und zu verstärken. Von 76 m» ^
Serum behandelten Kranken in allen Phasen der ^
culose wurden sämmtliche geheilt, beziehunM«' ht<
Besserung zugeführt. Auf die Frage, ob die A'Hl«" '
Cur wohl auch von Dauer seien, antwortete A° ^lF
bejahend; nur dürfe man mit den übrigens M g,B
Injectionen nicht zu früh aufhören; mindesttn . ^
einen Monat lang, nachdem die letzten " ^ , ^
Symptome verschwunden, damit fortgefahren ^ ^ M ^
übrigen verweisen wir unsere für Maragliano« ^,P
sich interessierenden Leser aus den oben e r l vah " " ' ^ '
der «Riforma Medica». Professor Maragliano l« ^el
der mebicinischen Klinik der Universität Genu« "'

der hervorragendsten Gelehrten Italiens. ,nll^!<
— ( D a s Haus der h e i l i g e n ^ ^ .^e»

Nach den Meldungen der Constantinopeler 0 ^
wurde in Ierufalem das Hau« der heilige« ^
Dank der Güte des Sultans, angekauft und ^ ^ ^
lichen Cultus freigegeben. Da« Haus der hellige" ^
bildet die sechste Station der Via Dolorofa. »" y F
Gregor Iussef, griechisch-katholischer Patriarch °" ^
chien, Alexandria u«d Jerusalem, hat, umgeben ^
Stäbe hoher Geistlichen, einer großen Menge i^ ^
Zuschauer, das Heiligthum neu eingesegnet «no
Messe feierlich daselbst celebriert. . ^ b i l ^

— ( D e r j u g e n d l i c h e Gladstone.) ^
englischen Staatsmann wird aus London s ^he
Niemand hat wahrscheinlich je eine p o l i t ^ ^ M '
öffentlicher Volksversammlung in seinem 66. " Kh<?
gehalten, wie Gladstone es vor einigen Tage" ^»«A
that. Alle, welche der Verfammlung beiwohnte"- . ^ ,"
das vortreffliche Aussehen Gladstone's. Er " ß̂el>'
freilich auf einen Stock stützen, aber das " ° «ghlt H
auch das einzige Zeichen, dass die M e d e " gF
auch in feiner fast unverwüstlichen EonM" ' A lH
gemacht hatte. Sonst schien er der Alte. S " " ^
klang so silberhell und schallend durch den gl ^ ^
und die Sähe strömten so fließend h e r a u s ^ ^ ^

zeitlicher Todt und nichts ungewifses ist, dann die Stund
und Uebereilung desselben demnach und dieweil ich
durch sonder Gnad, Hilf und Schickung Gottes mein
Haab und Gut und außer diefer Ihrer fürstl. Durch-
laucht E r z h e r z o g C a r l zu Oes te r re i ch meines
gnädigsten Fürsten und Herrn Landt mit meinen von
Jugend an habenden Erbsitzen," Fleiß, auch Mühe
und Arbeit, fertigklich und mit mannigfaltigen Ge-
fährlichkeiten meines Leibes und Lebens' zusammen-
gebracht, erspart, gewunen und zum wenigsten Theil
ererbt habe,» so richte er nun, damit nach seinem Ab-
gang unter seinen Verwandten und nachbenannten
nächsten Erben «kein Zank, I r rung, Widerwillen und
Uneinigkeit erfolge», folgendes Testament, «nach Ord-
nung, Satzung, Statute«, Freiheiten der Hochlöblichen
Kayserlicheu geschriebenen sonderlich aber nach den
Landesrechten in Steyer und Crain als auch im Land
Wörgemöschl (Bergamasko) am allerhöchsten nnd be-
ständigsten seine Kraft und Wirkung hat.

' Die Güter iu Italien.
' Würde iu erster Uinic aus Kriegsdienste schließen lassen,

da aber von Elchen nichts bekannt, so erscheint die Annahme
nlcht und<'^ündst, dass Hrrr Ioh. V. Aaluasor als sogenannter
«wacher Gast., zur Hurchsorichung der wfteuländer, zn Vera/
werlozwectru, nach Oesterreich getommen war

Ob er Wort hält?
Novelle von Vt. F r i e d r i c h s t e i n .

(6. Fortsetzung.)
«Gottlob,» murmelte Sabine, «dass ich nicht in

enger Straße zu wohnen brauche. Hohe Häuser hätten
mich beängstigt.»

«Wir sind angelangt, Fräulein,» sagte Schwendler
und sprang vom Bock.

Die lange Flucht der Fensterreihe in den massiven
Mauern war nur wenig erhellt; aber oben im Thurm-
erker flackerte bei Annäherung des Wagens ein Licht
am Fenster hin und her und ließ die Umrisse einer
weiblichen Gestalt erkennen. Sabine dachte: Sollte dort
oben Röschen Blum ihr Heimwesen haben?

Schwendler zog die Hausglocke. Vom Erdgeschoß
aus wurde die Hausthür durch Mechanismus geöffnet,
und die junge Fremde gelangte über einige teppich-
belegte Stufen auf den wärmedurchströmten Vorplatz
der Vil la, welchen eine rothe Ampel erhellte. Hohe
Flügelthüren mündeten auf deufelben.

Ein fauberes Dienstmädchen kam aus den unteren
Wirtschaftsräumen und faglc mit höflichem Gruß:

«Madame brfahl, dass ich Ihnen ihre Zimmer
anweise, damit Sie Ihre Reiselleider ablegen könnten.
Ich werde voranleuchten.»

I n dem Augenblicke, als Sabine im V ^ e H
der Dienerin zu folgen, wurde eine der H ^ h l^
behutfam geöffnet. Es zwängte sich ein " " ^ c ^
köpfiges Mädchen mit Mühe hindurch; ^ " . »̂s
Nachtröckchen und offenbar auf verbotene" ^ M ^
es blickte scheu nach allen Seiten und " z j «
rothen Plüschpantöffelchen eilig näher. ^ ' ^
Erregtheit umfchlang das Kind die Ang""" p
fragte halblaut: o <̂h

«Sind Sie Fräulein von LetUo«^ ^ , i . ^
gräfslich neugierig, wie Sie ausfehen " " ^ l t e A /

«Ja, du kleines Nachtvögelchen,' e " " " ' g ^
«ich heiße so und hoffe, dass wir recht 8 ^
werden!» . ^ , l "

«Ach, ja ! Ach, ja! Wir wolle« uns 1^ ^
haben!» ^ ^He". ' t>̂

«Aber, Lil ly!» rief das D iens t ' " " ^^^ /
«Was wirb Tante Adelheid sagen, wenn ^ yel"
du so unartig warst, hier im Nacht" . /
laufen!- ^ . ^ A /

«Ach, ich gehe ja schon!» r i e f d ' H ! ^
haster Bestürzung. <Gute Nacht, F " " ' " ^ F
stehe ich fürchterlich früh auf!- M . ^ '

Mi t diefeu Worten raffte Lilly «^ ' Sl"' l
gewand zufammen und verschwand in l» «
hohen Thür. k
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^enN^s ^' Gladstone hatte den alten, jedem eng-
l " . lole « , " " " " ! " bekannten Anzug angelegt: fchwar-
°" die c>. '^knden Gehrock, dessen Aermel ihm fast bis
bl°ue Ct«. . . " ^ ° l reichten, graue Xweedhosen und
noch eine! <̂  - ^ ° ^ diesesmal im Laufe der Rede
M l tu^ ' l .e geschoben. Nur die Blume im Knopfloche
Nede tru. ^ ' " ^""bon stet« seinen Rock zierte. Seine
"all dor "bs^ne mit der alten hinreißenden Ge-

° l l t t ^ ^ i n e sehr o r i g i n e l l e R e c l a m e ) , die
^l'jche 3 gewesene übertreffen bürste, hat sich eine
'Mschen 5 ? " ^ " " ^ l . Die Leser eines im üblichen
baren nick» ^ " " ° ^ erscheinenden Londoner Blattes
klne Ceil- .̂ ? " ^ «staunt, als ihnen eines Morgens
^"sn iMj " ."no unbedruckt entgegenstarrte. Sollte die
»lNlluer w",l " " ^eite überschlagen haben? Nein! Bei
"ttttn i°s« ' I " ^ ^ " d man in einer Ccke in bescheidenen
m u C° , « u ^ : '«k« ist bekannt, dass die Firma
. .. )' ̂  « "̂  '" Essern und Flaschen, . .. Gasse
^l°ohlb,^l .""clame bedarf. Um aber den Zeitungen
Ehalten 5 Einnahmsquelle der Inserate nicht vor.

" " U ' W sie diese Seite gelaust
Msche » . 7 ^ " z b s i s c h e r B u c h h a n d e l . ) Der fran-
ke! groke A"c"btl hat, wie die «Voss. Ztg.« bemerkt,
^ «lnde f, .'"bzeiten im Jahre: die Preisvertheilungen
M die m° l . Schuljahres (Juli-August) und Neujahr,
ut'llcz Nn^ "^^ lungen werden für vier Mil l iomn
M n ° e ^ " abgesetzt, bestimmt für die 5,600.000
Killen » „ ^° l l s« und die 400.000 der höheren
Mlt le d " « ° " P«ise vertheilten Büchern lieferte
glichen n " Erleger der «UniverM. (das heißt des
^ > l « l , . ^ " ^ " ö r f t e r s ) in Paris, für eine Mi l l ion ;
? b t und 3 >5 "" in Tour«, der Verleger kirchlicher
^ ^ii lni" M l i che r Werke jeder Gattung. Der Preis
"über ^ ° " ? " geht vy« 0 15 bis 20 Francs, selten
!"ln au««^ ^ Elnband werden ungefähr zwei M i l '
" Ie«,nn? "« ^ « wenigen Jahren waren Bücher

^ ie i . nile ^.. " ° " der Reihe; jetzt ist es damit
N?"tchastlick b " Wunderreisen Jules «erne's; die
? " M i l i ^ ^ °"°"e haben sich eben überlebt. Jetzt
M e o n l ! " 7 " Erzählungen, die fich namentlich um
^°nber« au^ ' l"ner Seeleben und Seekrieg sowie
l i ^ l " «mm.? ° 3 " ' " ° s Russland betrifft. Daneben
l 3 " ^üch-r «ü°^ ° ' " Menge Erzählungen und nüh-
i< ^ t l e ° " " « r t , darunter auch ernste Wissenschaft-

't l° b e d e u t " " ' 2 " Nücherumsah zu Neujahr ist
"^icht e? ' "'^ bei den Preisvertheilungen, aber

ẑ l ^ ( 3 L ^ " ^ «^bere Zahl theurer Prachtwerle.
2 ^ « ° 7 n b » " stammt da« W o r t B l o u s e ? )
! ^ « denz^b« Stadt Pelustum in Unteregypten ge-
^ " b l g o ^ » " Landstrichen, in welchen der Anbau
U. ber ein« ? Herstellung der damit blau gefärbten
l>t > ^ Vi i l t^"°"^2egenstand der Industrie bildete.
^ ' " ' er n " « ' Kreuzfahrer die egyptische Küste
lln. "lufiun, , " n be bei ihrer Landung in dem Hafen
5 ' < > « n «./" der Nähe de« heutigen Port-Said,
k « ? Vlan ? " " ' welche sie über ihre Rüstung
t<>° 's. unk ?" "e sie «Pelusia., nach dem Namen

^ d«n, ^ . ^ " ° ^ " sN bis °uf die heutigen
^ l ' n z t . "^bekannten französischen Worte «Blouse»

5, ^ " ^ Provinzill l-M^l^
^ ^ " i b ^ ^ ^ ' l ä a l e r i e . S t i f t u n g der
!,g ^ Vl«,l i8?n ^ infolge Gemeinderathsbeschlusses
^ ^ e r f ^ «0 zur Erinnerung an den Vermählung«-

' s " ^ " der Frau Erzherzogin Marie
b<̂  ^lesp»»<^^^!!!W>«>>»»»^>^«!^»»»»>l>»»»^^«^»»»>

Valerie gegrünbete und alljährlich an fünf arme Laibacher,
Witwen zur Vertheilung bestimmte Stiftung der Stadt
Laibach per 200 fl. wurde heuer durch den Herrn Bürger«
meister an nachstehende Gesuchstelleiinnen vertheilt: Gercar
Maria, Högler Apollonia, Ieschenagg Gudula, Legat
Maria und Rinki Ursula.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der Zeit
vom 4. bis 10. August lamen in Laibach zur Welt
21 Kinder, dagegen starben 20 Personen, und zwar an
Diphlheritls 1, Entzündung der «thmungsorgane 2, Magen-
katarrh 8 , Altersschwäche 3 , infolge Unfalles 1 und an
fonstigen Krankheiten 5. Unter den Verstorbenen befanden
fich 9 Ortsfremde und 12 Perfonen aus Anstalten. Von
Infectionskranlheiten wurden gemeldet: Typhus 2, Ruhr 1
und Diphtherltis 4 Fälle.

— ( V o l k s b e w e g u n g . ) I m zweiten Quartal
biefes Jahres wurden im Bereiche der Stadt Laibach
66 Ehen geschlossen und im ganzen 216 Kinder geboren.
Die Zahl aller Verstorbenen belief fich auf 295, worunter
sich 86 Ortsfremde befanden. Dem Alter nach vertheilen
sich die Verstorbenen in folgender Weise: im 1. Monate
starben 45, im 1. Jahre 59, bis mit 5 Jahren 84, von
5 bis 15 Jahren 5, von 15 bis 30 Jahren 37, von
30 bis 50 Jahren 46, von 50 bis 70 Jahren 68 und
über 70 Jahre 53. Den Todesursachen nach starben i
an angeborener Lebensschwäche 1, an Tuberculose 62, an
Lungenentzündung 22, an Diphtherie 11, an Scharlach 2,
an Wund-Infectionskranlheiten 2, an anderen Infections-
Kranlheiten 1, an Gehirn-Schlagfluss 3, an organischem
Herzsehler, an Krankheiten der Blutgefäße 10, an bös«
artigen Neubildungen 19, infolge sonstiger natürlicher
Todesursachen 160, infolge zufälliger tödlicher Beschädi«
gung 6, durch Selbstmord 2, infolge Mord und Todt-
schlag 3. —o.

— ( P o l i z e i - C h r o n i k . ) Die städtische Polizei
arretlierle in der Zeit vom 14. auf den 15. d. M . früh
drei Personen, und zwar: eine wegen Vagierens, eine
wegen Uebertretung der Straßenpolizei-Ordnung und eine
wegen Diebstahls. — Anton Kopat, Albeiter aus Lust-
thal, stahl vorgestern der Bedienerin Maria Podpregar
den Geldbetrag per 1 st. 90 kr. — Johann Srebat,
Schuhmachergehilse, brachte zur polizeilichen Anzeige, dass
ihm ein unbekannter Dieb aus versperrtem Zimmer seine
silberne Remonlolr-Anleruhr im Werte von 16 fl. ent-
wendet habe. — Lulgi Perezani, Werkführer in der Ziegel-
fabrit des Phil. Supancic, brachte zur Anzeige, dass ihm
jemand zwei Stück Lose im Werte von 750 Francs und
Kleidungsstücke im Werte von H f l . gestohlen. Nach den
Thätern wird invigiliert. — Per ob Uebertretung des
Piebstahls verhaftete Anton Kopat wurde dem hiesigen
k. l. städt. - beleg. Brzlrks- als Strafgerichte eingeliefert.

— ( D e r L a i b a c h e r deutsche T u r n v e r e i n )
veranstaltete am Mittwoch abends in der Glashalle des
Casino einen zwanglosen Familienabend unter M i t -
wirkung der Sängerrunde und des Liedersängers Herrn
August M a y e r . Die Sängerrunde eröffnete die Reihe
der Vortrage mit dem wirkungsvollen Chor «Ehre, Frei-
heit, Vaterland" von Karl Bürger, der die Clavier-
begleitung seiner tiesdurchdachlen Tonschöpsung selbst be-
sorgte. I m darauf folgenden Chore «Frühlingstoast» von
Abt brachte Herr August Mayer den Einzelgesang zu
wirkungsvoller Geltung. Herr May?r besitzt einen weichen,
wohlklingenden Bariton, dessen großer Umsang, vereint
mit verständnisvollem Vortrag, dem Sänger ermöglicht,
auch größere Tonschöpfungen zu Gehör zu bringen. I m
schwierigen Prolog aus Leoncavallo's «Bajazzo» zeigte
uns Herr Mayer sein bestes Können, und der stürmische
Beifall der Zuhörerschaft ist wohl der treffendste Beweis,

dass Herr Mayer seit seinem letzten Auftreten im vo-
rigen Jahre die Zeit zu seiner künstlerischen Ausbildung
wohl angewendet habe. Herr Mayer sang noch «Am
Rhein und beim Wein» von Ries, «Das Herz am
Rhein» von Hi l l und «Fünfmalhunberttausend Teufel»
von Graben-Hoffmann, welche Nummer er aus all-
gemeinen Wunfch wiederholen mufste. Man kann den
Laibacher deutschen Turnverein nur beglückwünschen, da
er es versteht, seinen Familienabenden stets einen neuen
Anziehungspunkt zu verschaffen. Die Sängerrunbe sang
unter der gewohnt sicheren Leitung des Sangwartes
Herrn Victor Ranth noch mehrere Chöre, zu denen Herr
Friedrich Stark die Clavierbegleltung besorgte. «Morgen-
Wanderung» von Esser und der bekannte Koschat'sche
Walzer «Sonntag auf der Alm» verfehlten auch diesmal
ihre Zugkraft nicht.

— ( « M i t t h e i l u n g e n des M u s e a l v e r e i n e s
f ü r K r a i n . » ) Da« zweite Heft dieser Fachzeitschrift
bringt an leitender Stelle eine interessante wissenschaft-
liche Abhandlung über die Beziehungen zwischen Erbbeben
und atmosphärischen Bewegungen von Prof. Ferdinand
S e i d l und darauf die Fortsetzungen der bemerkenswerten
Aufsätze über Schloss und Herrschaft Lueg von Pros.
S. R u t a r , dann «Aus dem Tagebuche eines lrainischen
Edelmannes» (1606 bis 1606) von Pros. A. K a s p r e t .
I m «Literaturberichte» find Recensionen über Zeißberg«
«Denkschrift zur Erinnerung an die zweite Tiirken«
belagerung Wiens», über ClMards umfassendes Werk
«I /^uU' i t t lw oontomporuira» und Laszowsli's historische
Abhandlung über das Schloss Ribnil in Kroatien ent«
halten.

— ( D a « städtische S c h u l g e b ä u d e am
C a r o l i n e n g r u n b ) befindet sich bereits unter Dach,
und es wird bis zum Spätherbste insoweit hergestellt, dass
in demselben mit dem Schulunterrichte wird begonnen
werden können.

— ( D i e neue städtische F i a k e r - F a h r -
o r d n u n g ) soll, wie man uns mittheilt, inkürze in
Druck erscheinen. Es wäre wohl nicht verfrüht, dieselbe
schon endlich einmal erscheinen zu lassen, da sie ja fchon
zwei Jahre vor — dem Erdbeben verfasst wurde, - u . -

— ( D i e L a i b a c h e r V e z i r l s l ' / a n l e n c a s s e )
nimmt mit dem heutigen Tage ihre Amtsthätigkeit wieder
in ihren vormaligen, im Hause der Bank «Slavia» be«
finblichen Localitüten auf.

— ( V o m E i s e n b a h n z u g e ge töd te t . ) Am
13. d. M . früh wurde die in Netece als Taglöhnerin
bedienstete Maria Rant nächst der Ortschaft Retete von
der Locomotive des gegen Laibach fahrenden Personen-
zuges getödtet. Dieselbe hatte, ohne den ankommenden
Zug bemerkt zu haben, eine Bahnschranke geöffnet und
wollte die Strecke überschreiten, wurde aber von der
Locomotive erfasst und erhielt mehrere tödliche Ver-
letzungen. Die Leiche wurde in die Todtenlammer nach
Retece überbracht. I . .

— ( S c h w e i n e - E i n f u h r nach V a i e r n . )
Laut amtlicher Nachricht hat das lön. baierische Reichsamt
des Innern die feinerzeit ausnahmsweise ertheilten Be-
willigungen zur Einfuhr von Schweinen aus Oesterreich-
Ungarn in die Schlachthäuser zu Bayreuth, Verchtesgaden,
Laufen, Lindau, Passau und Reichenhall zurückgezogen,
und es dürfen nur solche Schweinetransporte zur Einsuhr
gelangen, welche die Observation in einer Contumaz-
Anstalt überstanden haben. Hierbei ist bemerkt worden,
dass zur Zeit auch die Einfuhr aus den österreichischen
Eontumazanstalten in Vielih-Viala, Krakau, Steinbruch
und Wiener-Neustadt wegen Seuchengefahr nach Vaiern
verboten ist.

>H iMhuen?,7Uluß hatte für Sabine etwas unsag-
^ d « ^ unter t , ^ " b t ; " klang fo verheißungs-
'<^°"enst,nss ' " " . l " l freundlichen Eindrucke folgte
^ l ? > d e n 2 ^ " ." die Zukunft blickend, der vor-
. ' . ? i c h ettn!« "!^ Mansardenstübchen. Dasselbe
^ l ^ l ' wollen " l > d°ch behaglich eingerichtet.
^ ? l " n t e i l " " " gnädiges Fräulein nach dem Ab-

> ^' " " " n und in die erste Thür links ein-

^ ^ ? " ^ « r ^ ^ ^ "Kernte l ^ -
^ t e ' , M a f t ^ c h " e U ihre Reifetoilette und eilte
> d'l K e U u s f . M e sie an die erste Thü r ; e« er-
?'tl» I " r auf , . n 7 " ^ zum Eintreten. Leise drückte
^reit«?briggesck' backte in ein qeräumiges Zimmer,
^ 3 ) . u m ? " b t e Gasflamme nur sovkl Licht
d u ? E t i l h e " s G z i m m e r erkennen zu lassen.
V " ° ein l M " ° " N um eine gedeckte Tafel ge-
ilii ^ie k geschnitztes Büffet erfreute Kenner-

^ d H zn>3/ ^p f te an die geöffnete Thür etwas

liebes Fräulein!

i ^ , ' ^^. Mit h U " da« halbdunkle Eßzimmer nnd
l ^ > M l b e n r ? ^ u s ausgestatteten Wohn-
N « ^ ^ 5 " °m U i " " e bliche Dame behaglich
^ ' Nwhlw^n?'". ""d blickte, noch schlaf-

"ouend dem jungen Mädchen ent-

Die Matrone hob den von einem Spitzentuch um-
hüllten Kopf ein wenig in die Höhe, schob die dünnen,
grauen Flechten, welche ihr gerüthetes Antlitz um-
rahmten, unter dasselbe und fagte heiser und kurz her-
vorgestoßen :

«Fräulein von Lettwih! — Nicht wahr?»
Sabine verbeugte sich zustimmend.
«Ach! — Is t schön — dass Sie pünktlich an-

kommen. — Gefällt mi r ! — Gefällt mi r ! — Setzen
Sie sich! — V in gewohnt, um diese Zeit ein kleines
Nickerchen zu machen. ^ Warten mit dem Thee, bis
meine Tochter Adelheid aus der Sing«Akademie
zurück ist!»

«Ist Ihre Frau Tochter musikalisch?, schaltete
Sabine ein.

Die alte Dame, welche ihre bequeme Stellung
beibehalten hatte, richtete den Oberkörper rafch in die
Höhe und warf der Fragenden aus ihren großen,
runden Blauaugen einen unangenehm überraschten
Blick zu.

«Ja,» erwiderte sie, «musikalisch ist meine Tochter,
aber verheiratet nicht. Li l ly 's Mutter, meine zweite
Tochter, ist leider gestorben. Wi r haben stets einen
gemeinsamen Haushalt geführt und mein Schwieger-
sohn, der Staatsanwalt von Sassen, wimschte nach dem
Tode seiner Frau keine Aendelung darin.»

Nach diesem ungewohnten Redefluss lieh die alte
Dame sich hochaufathmend wieder in ihre bequeme Lage
zurücksinken, und Sabine fragte höchst erstaunt:

«Aber, wir waren in dem Glauben, dafs ich von
Frau Staatsanwalt als Erzieherin für ihre kleine
Tochter angenommen wäre!»

«Hihihi!» Die Zuhörerin stieß ein verlegenes,
etwas ironisches Lachen aus. « I n diesem Fal l ist es
meine Tochter, Adelheid van der Neer, welche als un-
umschränkte Gebieterin des Hauswesens auch alles
Geschäftliche für Li l ly anordnet. Mein Schwiegersohn
setzt nur seinen Namen unter ihre Schriftstücke, sofern
er damit einverstanden ist. Uebrigens werden Sie
meine Tochter Adelheid in wenigen Minuten selbst
sehen!»

Frau van der Neer nahm ihren Fächer vom
Seitentisch zur Hand, um ein herzhaftes Gähnen da-
hinter zu verbergen, und Sabine blickte, durch die
Auseinandersetzungen der alten Dame einigermaßen be-
stürzt, nachdenklich vor sich nieder.

Es trat eine längere Pause ein, in welcher Frau
van der Neer wieder vom Schlaf übermannt wurde
und die junge Erzieherin Gelegenheit fand, auf die
glänzende Ausstattung des Zimmers ihre Aufmerksam-
keit zu richten.

Der dreiarmige Gaskronleuchter strahlte hernieder
auf blaue Damastpolster, gleichfarbige Portieren und
Smyruattpftiche. Hohe Alabastervasen umfasste« breit-
bauschige Malartsträuhe. Kupferstiche und Büsten auf
schwarzen Sänlen hoben sich wirkungsvoll von m»er
goldgrundiqen Tapete ab. Das Ganze war ein Bi ld
gediegenen Reichthums, welchem jedoch schablonenmäßige
Anordnung anhaftete. (Fortschmig folgt.)
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— ( « u s Veldes.) I n Rilli 's Lustheilanstalt ist
die persische Prinzessin Nerlman-Khan zum Curgebrauche
eingetroffen.

— ( Z u r V a u t h ä t i g l e i t aus d e « Lande.)
Die Restaurierungsarbeiten an der vom Erdbeben ziemlich
starl beschädigten Pfarrkirche in Sagor a. d. Save werben
noch im Lause dieses Monates in Angriff genommen
werden. Außerdem gelangt in der Kirche eine neue Orgel,
eine Arbeit des hiesigen Orgelbauers Herrn Gorjic, zur
Ausstellung.

— ( 8 I o v o n » l c o p l i l n i l i g l c o ä r u s t v o . )
Am 19. d. M. wird auf Velo Polje die dritte, vom slo-
venischen Nlpenvereine aufgestellte Nlpenhlitte in festlicher
Weise eröffnet werden. Dieselbe befindet sich fast 2000 in
Über dem Meeresspiegel und wird zur Erinnerung daran,
dass vor 100 Jahren der slovenische Dichter Vodnil den
Triglav erstiegen, den Namen Vodnil-Hlttte sühren. Pro«
grammahig begeben sich die an der Eröffnungsfeier theil-
nehmenden Gäste morgen mit dem Mitternachlszuge nach
Lees, worauf sie auf den bereitstehenden Wagen um
5 Uhr früh in die Wochein gelangen, wofelbft in Mitter«
dors eine Messe celebriert und sodann nach dem Mittags-
male der Aufstieg zur Vodnik-Hiltte erfolgen wirb. Am
kommenden Morgen findet die Eröffnung der Alpenhütte
statt. Anmeldungen nimmt bis heute abends Herr Sollic
Unter der Trantfche entgegen.

— (En tw ichen . ) Am 13. d. M. entwich von den
bei dem Naue des neuen Eivllspitales beschäftigten
Zwänglingen der 34jährige, nach Ober-Filliach im poli-
tischen Vezirle Lienz zuständige Zwängling Johann
Schmieder und wurde bisher noch nicht zustande gebracht.
Ein anderer, auch entsprungener Zwängling wurde hin-
gegen noch im Weichbilde der Stadt eingeholt. —o.

— ( D i e Mast statte i n U d m a t ) , Eigenthum
des hiesigen Hausbesitzers, Schweine- und Ochsen»
Händlers Herrn Elias Predovic, zählt derzeit an
500 Stück Prachtexemplare von heimischer als auch
kroatischer Schweinegattung. Die innere Einrichtung ist
sowohl in Bezug auf Fütterung«« und Tränlablheilungen
als auch auf Vadeftlätze als sehr praktisch, erfolgreich
und nachahmungswürbig zu bezeichnen und insbesondere
jedem größeren Schweinezüchter zu empsehlen.

* (Schwere kö rpe r l i che Beschädigung.)
Am 11. d. M. gegen 7 Uhr abends zechte im Gasthause
der Marianna Lustrib in Ieyer Franz Ienlo von Go-
befchitz in Gesellschaft mehrerer Nurfchen, zwischen denen
ein Streit entstand. Als sich daraus der Vefitzers-Sohn
Anton Bulovec von Ofojnil entfernte, fprang ihm Franz
Ienko mit einem offenen Messer nach und brachte ihm
hinter dem Ohre eine lebensgefährliche Wunde bei. Der
Thäter ergriff die Flucht und wird verfolgt. Der Vorfall
wurde dem Strafgerichte angezeigt. —r.

* ( P f e r d e d i e b f t ä h l e . ) Am 13. d. M. nachts
zwischen halb 11 und halb 2 Uhr wurden dem Besitzer
Franz Stefanc von Ratez ein braunes dreijähriges, fünf-
zehn Faust hohes Pferd im Werte von 150 fl. und ein
Pferd von gelber Farbe im Werte ron 150 st. gestohlen.
Des Diebstahls verdächtig erscheinen Zigeuner, deren
Spuren verfolgt werden. —r.

— ( D e r V e r e i n der A e r z t e i n K r a i n )
hält seinen geselligen Abend heute in Hafners Restauration,
Petersstraße.

— ( D i e d i e s j ä h r i g e G e n e r a l v e r s a m m -
l u n g d e r « M a t i c a S l o v e n s l a » ) wurde aus den
26. September anberaumt.

— ( D e r s lovenische N i c y c l e - C l u b ) ver-
anstaltet am 25. d. M. aus der Strecke St. Neit-Schischla
sein zweites diesjähriges Wettfahren, das aus zwei
Hauptnummern und einem Scherzwetlfahren bestehen soll.

— ( A u s der steiernlärkischen A d v o c a t e n -
kammer.) Herr Dr. Anton N rumen wurde in die
Advocatenliste der steierm. Advocatenkammer eingetragen
und hat seine Kanzlei in Pettau eröffnet.

Neueste Nachrichten.
Gelsgrainine.

Wien, 15. August. (Orig.-Tel.) I m Anschlüsse an
die Erklärungen des Ministers Grafen Kielmansegg im
Abgeordnetenhaufe, die Regierung werde gerne bestrebt
sein, die Frage der Dienstespragmatik zu fördern und
dieselbe ehestens in Berathung zu ziehen, hat sich über
Verfügung des betheiligten Ressortministers eine Com-
mission gebildet, welche unter dem Vorsitze des Sections-
chefs im Ministerium des Innern, Sagasser, mit der
einschlägigen Frage der Dienstespragmatik, namentlich
der Regelung der Frage der Qualifications-Tabellen,
sich beschäftigen wird. Die Berathungen haben bereits
begonnen.

London, 15. August. (Orig.-Tel.) I n der Thron-
rede der Königin, welche heute im Parlamente verlesen
wurde, heißt es: Die Mittheilungen, welche ich von
den fremden Mächten erhalte, versichern mich des fort-
gesetzten Wohlwollens der Mächte. Ich bin erfreut,
sagen zu können, dass leine internationalen Complica-
twnen irgendwelcher Art entstanden, welche darnach
angethan s,nd, den europäischen Frieden zu gefährden.
D n Kr,eg welcher bei Erüfsnung der letzten Session
zwischen Japan und China bestand, ist durch einen

Frieden, welcher, wie ich hoffe, dauernd sein wird, zum
Abschlüsse gebracht. Ich habe stricte Neutralität wäh-
rend des Krieges beobachtet und bezüglich des letzten
keine Actionen ergriffen, außer solche, welche mir für
die Beendigung der Feindseligkeiten günstig erschienen.
Die Thronrede bedauert auch die höchst abscheulichen
Gewaltthätigkeiten gegen die englischen Missionäre in Fu-
Kian. Infolge der auf Anregung der Königin an die
chinesischen Regierung gerichteten ernsten Vorstellungen
werden thatkräftige Maßregeln, welche sich hoffentlich
als wirksam erweisen werden, zur Bestrafung der
Mörder und aller für die Verbrechen irgendwie ver-
antwortlichen Personen getroffen. I n den armenischen
Districten der asiatischen Türkei, fährt die Thronrede
fort, sind neue Unruhen ausgebrochen, welche von
Greuelthaten begleitet gewesen sind und die die
Entrüstung der christlichen Völker Europa's und
insbesondere derjenigen meines Volkes erregten.
Mein Botschafter und die Botschafter des Kaifers von
Russland und der französischen Republik haben gemein-
schaftlich der Regierung des Sultans Reformen vor-
geschlagen, welche nach ihrer Meinung nothwendig die
Wiederholung der bestandenen Unruhen verhindern
werden. Diese Vorschläge weiden jetzt vom Sultan er-
wogen, und ich erwarte sehnlichst den Beschluss des
letzteren. Die Königin erklärt schließlich, angesichts der
vorgerückten Jahreszeit werde es wahrscheinlich für an-
gemessen gefunden werden, die Berathung irgendwelcher
wichtiger Gesetzentwürfe, ausgenommen diejenigen be-
treffs der Verwaltungskosten des Jahres, auf eine andere
Session zu verschieben.

London, 15. August. (Orig.-Tel.) Wie Reuter«
Office aus Vlajunga meldet, befindet sich General
Duchesne im Vormärsche gegen die Hovas, welche
Kinajy, eine zwischen Andriba und Antananarivo ge-
legene Ortschaft, verfchanzten. 4000 Hovas seien in
Bemarivo, zwei Tagmärsche nördlich von Marovay,
augenscheinlich in der Absicht angekommen, die franzö-
sischen Zufuhren abzuschneiden. Infolge herrschender
Malaria sei die Sterblichkeit unter den Franzosen eine
große.

Peurith, 15. August. (Orig.-Tel.) Der deutsche
Kaiser ist heute nachmittags in Begleitung des Earl
of Üonstale mittelst Sonderzuges nach Leith abgereist,
woselbst sich der Kaiser an Bord der Jacht «Hohen-
zollern» begibt, um die Heimreise nach Deutschland
anzutreten.

San Sebastian, 15. August. (Orig.«Tel.) Der
König und die Königin-Negentin begaben sich heute in
Begleitung ihres Militärstaates nach Victoria, um da«
selbst d^n für Cuba bestimmten Truppen die Revue
abzunehmen. Die Truppen, welche sich am 20. d. M .
einschiffen werden, bestehen aus acht Bataillonen I n -
fanterie, drei Batterien und drei Escadronen Cavallerie.
Der päpstliche Nuntius ertheilte sodann den Soldaten
den päpstlichen Segen. Der König und die Königin-
wurden von der angesammelten Volksmenge enthusiastisch
acclamiert.

Velgrad, 14. August. (Orig.-Tel.) Bei dem heutigen
Tedeum in der Kathedrale versuchte eine geistesgestörte
Frau sich an den König beim Verlassen der Kirche
heranzudrängen, um ihn anzusprechen. Der Vorfall ent-
behrt jeder Bedeutung und blieb auch vom Publicum
gänzlich unbeachtet.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am 14. August. Schröder, Consul, s. Frau und Schwester;
Dr. Braun, l. u. l. Marine-Stabsarzt, und Lavriö, Holzhändler,
Trieft. — Mrs. Moorr, Rentier, s. Familie. London. — Mnr-
mago, l. k. Vezirlshauptmaun, Villach. — Höfler, Fabrikbesitzer,
Müoling. — Numbold, I n g . , Graz. — Eisler, I n g . ; Prager,
Steinmasler, Kohn, Hilfreich, Schuh und Brust, Kflte., Wien. —
Colut, Aftotheler, s. Tochter, Agram. — Fürst. Ksm., Budapest.
— Bartos, Kfm,, Prag. — Nachinger, Architekt, Berlin. —
Franz, Disponent der Firma L. Franz <K Söhne, Marburg. —
Geminic, Private, Pola.

Hotel Elefant.
Am 15. August. Gräfin Attcms, Adelsberg. — v. Teschen.

berg, l. u. k. Oberlieut. des 8. Hus.'Reg.; Karger, t. u. l. Ritt-
meister des 8. Hus.'Neg., und v. Achenegg. l. u. l. Einj,»Freiw.
des 8. Hus.'Reg., Seebach bei Villach. — Nowotny, t. u. l. Lieut.;
Müllner, Rosentall, M e . , und Orttner, Procurist, sammt Frau,
Wien. — Lepique, Fabrikant, und Vetter, lais. rus. Consul,
Egypten. — Keim, Professor, und Lepiger, Geh..Ralh. Karls-
ruhe. — Wozella, Fabrikant. Krnmenau. — Lippert, Privat,
s. Frau, Leobeu. - Grünwald, Kfm., Agram. — v. Mottony,
sseistrih a. d. Geil. — Ogorelec, Beamter. Nittsch. — Slerl und
Iurlovic. Kflte., Abbazia. — Dr. Laab, Badeanstaltsarzt, Veldes.
— Kastner, l. u. l. Linieuschisfslieut., Trieft. — Pach. Privat,
f. Frau, Trento. — Murgelj, Kfm., Nudolfswert, — Horenihly,
Privat, Ungarn. — Valencic, Privat, Dornegg.

Hotel Lloyd.
Am 14. August. Tusch, Private, s. Tochter, Graz. — Germ,

Baumeister, Prag. — Zangerl, Lehrer, Neunlirchen. — Meralla,
Beamter, St. Veit (Kärnlen). — Buhr, Vergolder. Wien, —
Crillandi, Private, 3tom. — Gustin, Private, Rudolfswert. —
Hiller, Private, Krainburg. — Haydn, Ksm., Leoben,

Verstorbene.
A m 15. Augus t . Marcus Oliuo, Handelsschlilcr, 19 I . ,

Rain 18, Tuberculose.
I m S P i t a l e :

A m 1 3. A u g u st. Maria Dovjal, Inwohnerin, 78 I . ,
Altersschwäche.

Volkswirtschaftliches.
Lalbach, 14. August. Auf dem heutigen Markte si^z

schienen: 6 Wagen mit Getreide, 4 Magen mit Heu «n°
7 Wagen und 1 Schiff mit Holz.

Durchschn i t ts .Pre ise . ^ ^
Mlt.. 5»«,.' ' M ^ « 5

Weizen prMeterctr. 7,40 8,—! Nutter pr.Ki lo. - - ^ ^
Korn . 6 20 6 - Eier pr. Stück - - ,ä ^
Gerste . 6>20 6 50 Milch pr. L i ter . - ^ ^ ^
Hafer . 7 — 7 — Rindfleisch pr. Kilo ̂ U < ^
Halbfrucht . —^ Kalbfleisch ' 1 « ß ^
Heiden » 6 60 7 — Schweinefleisch ' " , « » < - ^
Hirse . » 5 - ^Schöpsenfleisch ' ^ A ^
Kukuruz . 7,50 7 50! Hähndel pr. Stils ^ . . ^
Erdäpfel 100 Kilo 3 Tauben » , O ^
Linsen pr. Hektolit. 12 Heu pr. M.-Ltr. - ^ ß ^ "
Erbsen » 10 Stroh » - > j "
Fisolen . 12 Holz, hartes pr- ^ "
Rindsschmalz Kilo — 9 2 - , — Klafter < ^ ^
Schweineschmalz» —68 —weiches, ' l^zl"'
Speck, frisch . - 5 8 Wein,roth.,i00 M ^ ^ ^

— geräuchert » 64 — weißer. ' ^ ^ ^ - - ^

Lottoziehung vom l 4 . August.
B r u n n : 36 33 50 7 0 ^ ^

"Meteorologische Beolachtmlgm I n ^ a i ^

r Z«5 ft ^

^ 9 . Ab. 735 1 14 4 NO. mäßig f a ^ Ä ^
7U.Mg . 735 3 13 8 W. mäßig ^ u B - U

15.2 « N . 734 4 20 7 W. mäßig theil». 7 " .
9 «Ab. 7357 1 4 9 windstill ^ h ^ t t t ^

16.,7U.Mg. 736-4 , 10 1 ! NO. mäßig > ^ , " gch " i
Das Tagesmittel der Tenlperatur von« ^ g'?^

Donnerstag 15 3" und 16 5", beziehungsweise «>"
2 4° unter dem Normale. ^ ^ - - ^ ^ « l «

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianul«""
Ritter von

Verzeichnis der Spenden ^ l
fiir die durch das Erdbeben heimgesuchte »e»

KrainS. . ftl/
Dem Laibacher Stadtmagistrate sind w " t " F ^ ,

Spenden zugekommen: Der Stadtrath in MarM'^ ^ a " ,
Theil des Ergebnisses der von dem Fürsten M " , . hii lA
gierten Wohlthätigkeits-Akademie 1500 f l . ; der Sta»" ^ °
eine weitere Collecte per 63« f l . ; der StadtratY ^ l s
1000 Mark; das Bürgermeisteramt in Chotölwt d>^ ^ ^ .
83 st. 10 kr.; Ergebnis einer Schneeball-Collecte " ' ^
Herr Josef Knoll, Institutsinhaber in Laa °n ^ D ^
namens der gräflichen Familie Piatti 7 fl. 3 5 " - , ptc ^
stration der «Lidove Noviny» in Ärünn die Cou" ^st"
70 kr.; die Administration des «Echo der Oegenlv" >
1 fl. 66 kr.

W 'M^ >
W M a r i e v l i v o . geb. Gchreher, f. '- ^ M l >
W Wilwr, gibt im eigenen und im Name» '" ' «l,u>^ >
W L inda und Nuguste allen Verwandte",^, v^ »
M und Bekannten die hiichst betrübende ^"^,l>ers^„ >
M dem Hinscheiden ihres innigstgeliebte», ' ^ .̂ l> >
M lichen Sohnes, beziehungsweise Bruders, " »

> Mario Dlivs ,<
W welcher heute Nacht um 1 Uhr, versehe" "sb<!"" M
^ heiligen Sterbesacranienten, in seinem ^ ' >^
M jähre selig im Herrn entschlafen ist. ^,d ^ >
W Das Leichenbegängnis findet Freitag de" ^ ,̂ ,
M um 5 Uhr nachmittags vom Trauerhaujr ^ >
M auf den Friedhof zu St. Christoph st""'^.«,'ßif" D
^ > Die heil. Seelenmessen werden in der -̂  >
M kirche zu St. Nikolaus gelesen. >

W L a i b a c h am 15. August 1895. , !

W (Besondere Parte werden nicht a u s M ' >

««rbigungsanfialt b«» Franz ^ " ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

25ui> ^u»«»dv i»t ßlvl l lN^'
N^nä I, I I , I I I , IV unä V vo" , '̂

l.6V8tikovi 2bs2N> sp
Uröäil ,

rr»nsli«lr I.SVS0. ŝ>"
I.ev3M8 8k8ammelte Lcuritte" '̂,

lilnl Mnäe. . l i ^ . , 1 ^
prei» Mr aNk5 Mnäe drosew" ^ ^ l !

in Leinen eel,unclen ll. 13 50. in " " " ' ; 5 b"'
in Kall)1eäer, Lieiikaliereml»»"«, "'

vie Luolllmnllluns ^ l ^
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Course an der Wiener Börse vom 14. August 1893. «««be« oMene« C°urMatte
" ^ n . ^ " l . h . n . «eld «a«

WMDW
^ . »« " ^ L- " b bi) 196 50

^ ° «U ft . . 15» 50 160 00

M M .̂̂

Veld « a «
Vo« Vtaate znr Z«»lll«»g

übernommene Eisenl.'Prlor.»
vbltg»ttone».

«llsabethbahn 600 u. »00« M.
für 200 M, 4°/« 11880 119 20

Elisabethbllhn. 40« u, Loan »l.
L00 M, 4°/u 122-12»-—

Franz-Joseph'«,, <tm. 1884,4»/, 100 3 o 101 »0
Vallzische Karl -Ludwig«Vahn,

Em. 1U8l, »00 fi, T. 4°/o . 89 60 10« 60
«orarlberger Vahn, <tm. 1884, .

4°/o (dw, St.) S., f. 100 st. N, 100 50 —'—

Ung. «oldrente 4°/« per «asse — — — —
dto bto. per Ultimo . . . . 123-20 123 40
bto. Rente in Kronenwiihr., 4»/«,

steuerfrei sür200»runenNom. 99 90 100-10
4°/n dto. dto, per Ultimo . . »S 90 100 it,
dto.St.V,«l.VoldI00fi.,4'/,°/, 1247L 125 75
bto. dto. Silver 100 fi., 4'/,°/° 102"?t» 103 7b
dto. Staat« Obliz. (Ung. oitb.)

v. I . 1876, 5°/» 122—122 80
bto.4'/,°/° Hchllntreglll'Ml.'vbl, 10120 102 20
bto. Prüm.-Unl. k 100 fl. Ü. W. 1b<i-t,0 159 ^
dto. bto. k 5N fl. i). W. 15850 153 bl>
ThelhMtg.-Lose 4°/„ ion fl. . 144 50 I4Ü00

Grundtntl.«Gbligatisnen
(für 10« fi. CM.).

5°/, galizlsche —
5°/« nlederüsterieichische . . . 109 75 — —
4°/^ troatische und slavonische . »8 7b - —
4°/<> ungarische (100 si. ö.W.) . 9 8 — 99--

Andere üssenll. Anlehen.
Donau-«eg.-«ose 5°/„ . . . . 130-40 131 —

dto. -Anleihe 1878 . . 107 25 108 25
«nlehen der Stadt Gürz. . . 112- - —-—
Anleycn b. Stadtgeiueinde Wien I W — 107-»
Anleueii b. Stadtgemeinde Wien

(Silber oder Gold) . . . . 13050 131 50
Prämien Uul. d. Stadtgm. Wien 171 — 172—
Vörsebau-Anlehen, verlosb. 5°/„ 101 .>»<, 102- -
4°/° »rawer Lande« «lnlchen . »»'25 — —

«elb Ware

Psandbrtsft
(fürioofi.).

Äodcr, all«, »st. <n50 I . vl,4<>/<,V. 12125 121 ?b
bt«. „ ,, in 50 „ 4»/" — — — —
bto. „ „ ln50 „ 4°/» 99 90 100 70
bt«. Präm.-Schldu. 3«/<„ I, «km. - « —--
dto. bt«. 8«/„. I I . <tm, 118 75 119 50

N.«»sterr.Lanbe«-Hyp.-Unst,4°/» 100 — 100 80
0eft.°ung. Vanl Verl. 4'/,°/<> . . - — — - —

dt«. bto. „ 4°/, . . I00'4<l l0I-2l)
dto. bto. 50jähr. ,, 4°/, . . 10040 101 20

Eparcasse.I.üst.,3<)I. 5>/,°/<>vl. »0150 —-—

Priorität««Gbligatisnen
(für 100 fi.).

sserblnaiid»'3lordbahn Vm. 1886 1<X»-t>0 101 50
Vesterr. Nordweftbahn . . . 112 30 113 30
Ntaatsbahn 225'— 227-50
Eüdbllhn l l »o/n 170 35 171 3d

bto. k b°/o 131 25 132 25
Ung.-galiz. Bahn 10b?L 1«»9 75
4°/„ Untertrainer Nahne» . . 39-50 1U0-—

Divers» 5os»
(per stück).

Budapest-Nasllica (Dombau) . »-— 8-30
Crebltlose 10« fi 20225 203-2«;
ClaryLose 40 fl. I M . . . . 5»'-- 60-—
4°/uDonau.Danlpf<ch. 1D0fl,VM. 140'-" 150'—
Osener iiose 40 st ei>— 62'—
Palsfli-Lose 4U fl. C M . . . . 6 1 ' — 62—
Rulheil kreuz.Oest.Ves, ».. 10f l . 17-50 18-—
«othe» Kreuz, Ung. Ges. v., b fl. 1120 1170
Nudolph'Lose 10 fl 23'b0 24'50
Lalm-Uose 40 fi. Ü M . . . . ?<>-— ?,i-.<><!
St.'Venois^ose 40 fi, L M . . —'— 73 e0
Waldstrin-Lose 20 fl, C M . . . 53 — 55-—
Windischgrah Lose 20 fl. C M . . —'— —-—
Pew.'Ech.b. 3°/.,Präm.°SchuIbv.

b. Bobencrebilanstalt,!. <tm. . 19-25 LU'«5
dto. dtu. I I . Vm, 1889. . . «8 — 31 —

Laibacher Lose 23 — »3 5U

«eld Va«
ß»ni«Altt<n

(per Stück).
«nalo-Oest. Van! 200 fi. 60°/„«. 169-75 170 75
Bankverein, Wiener, 10« st. . 169 20 1?<: 20
Bodci,»«nst,,<Dest„20afi,O.40°/, l,36-— 538 —
Vrdt,-Anst,f, Hand, u,V, 160 fi. —

dto. dto. per Ultimo Oeptbr, 839 60 40010
Crebitbanl, llllg, ung,. 200 fi. . 487 50 4»8 50
Deposttenbanl, Alla,, 20» fi. . 24« — 249- -
E«c«mpte-«es., Nbröst.. 500 fi. 920 — 925 -
Etro-u, Cassenv,, Wiener, 200fi. 820 — 823 —
Hypothelb,. vest., 200 fl, 25°/„ E. INl 50 102 50
Lünderbanl, Oest,, 200 fl. , . 27550 27750
Oesterr.-uiMr. Vanl, 600 fi. , iu?0 1076
Unionbanl 200 fi 35125 35175
«erlehribanl, «ll«., l « fi. . 185-. 187 -

AlUen von Transport»
Mnt«rn»hmung»n

(per Stück).
«lbrecht-Bahn 200 fi. Silber . —-- — -
«usflg-Iepl, Eisenb, 300 st. . . ,76b 1'/?3
Bvhm. Norbbahn 150 fl. . . »99 — 300 75

dto. Westbahn 200 fl. . . . 418-25 41» 25
Buschtiehraber Eis, 500 fl. CM. 1530 1540

bto. bto. M . U)200fl. . 5 5 3 . - 5 5 4 -
Donau - Dampfschiffahrt« ° V«s.,

Oesterr.. 500 fl. CM. . . . K46-—b48-
DlllU-lt.(Batt.-Db.-Z,)200N.S. —-— —--
Dux°Ä°denbacherlt.-U.200fi.T. 88-— 89 —
sserdillaubl.Norbb. 1000 fl.CM. 8510 »525
Lemb. Czenww. Iassl, - Visenb,»

Geselllchasl 200 ft. S. . . . 322 —324 -
Lloyd, vest., Trieft. 500 fl. «M. 550 — 552'-
Oesterr. «orbwestli. 200 fi. S. . »9>'5(>292'—

dt«. dto. illt, ll) 200 fi. E. 292'K0 293 '
Prag-Duxer Eisenb. l5N fl.S. . W-5U 10«'5U
Slebenbürger Eisenbah», Erste —--- —-—
Stalltseisenbahn 2N0 fl. S. . . 460 2i 41075
Sübbllhn 200 fi. E 110-75 11125
Vübnordd. U?lb.-Ä. 200 n. CM. 22»-— 223 ?b
Tramn>llt,-«es.,Wr.,170fi.ö.W. ^30-— 53i!-—

dto. <tm. 1U87.2l»ufl. . . . —-— —-—

»«ld V a n
Tlll«w»y°«es., «euewr., Priu»

ritH»««ct<«n 100 fi. . . . 107 5» 109 —
Un».H»llz.«isenb. »00 fi. Silber 208- 209 —
Ung,Neftb.(«a»b-Vra»)2aafi.E. »08 50 «09 <
wiener Localbahnen-llct.-Ves. 77 50 80 5«

zndustri»«Hcti»n
(per Stück).

«auges., «lllg. üst., l0N fl. . . 1 1 3 - , 1 4 - .
Egybler Visen- und Etahl«Ind.

in Wien 100 fi 74 75 75 2l>
Gisenbabilw.-Leihg., Erste, 80 fi. 132-- - ,33 —
..Elbemühl", Papiers, u. V. ». 66-.. 68—
Liesinger Brauerei 100 fl. . . 120 - 12150
Montan-Vesellsch., Oest.»alpine »0 30 95»«
Präger Giscn-Inb.-Ves. 200 fi. 733 — ?3l» 50
Valao-Tarj. Lteinlohleu 60 I. 710 — 111 —
„Lchlöalmiihl". Papiers., 200 I. 214 75 218 —
„Stehlern,.", Papiers, u. V.»». I68 50 16»- -
Trifaller Kohlen».»Ges. 70 ft. 17L . -178 -
W»ffenf..V.,O«st.«n Wien, i « l l. S5!i - 353 —
Waggon-Lelhanft., «lllg., in Pe»,

»oft Ü22-— Ü30 -
Wr. Vaugesellschafl ilX) ft.. . I2U50 13»-—
Witneibtrger Hieael-Actltn-Oles, 360— 362 -

Devisen.
»msterdam 100 10 llX) 25
Deutsche Pliihe 5L-37, 59-52.
London 121-45 1»1 8»
Pari« j4l>-<»?, 4 8 l ü
E t . Petersburg —-— — - >

Daluten.
Ducaten 5 74 5 ?«
20 Franc« Stücke 9 63 9 64^
Deutsche Neichsbaulnoten . . 5935 59 42^
Italienische Vanlnoten . . . 457b 45 »5
Papier-Mubel 1 30 » 2 0 „

Budapester DampfmUhle
°Ut tttoli tig-en, brauehekundigen

Vertreter
**ft? Lalbaeli und Umgebung.

Uö8 eH61» S U^ ^^whleuVertretung» an die Administration dieser
" " ^ ^ ^ J ^ - (3516) 2-1

^ ^ ^ Št. 25.487.

^i(ift ( .^ l 8 a n * magistrat proda ua lici lnesta okna, ve-
v CfraajL.VPata P ° d r t i l i Štubenbergovik hiš St. 11 in 13

*&Utrat deželnega stolnega meita IJubljane
^**"—«^^^ 13. dan avgusta 1895.

^T W } ^ * ie b c n : W e i n fäöne§ WntliJ^B
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ / v l ' f'»b fcf)8ne £>änbe eigen, ober ?ln* ^ H
^ P ^ » ^ ^ ^ ^ , ttife wnb £änbe •

i ä a ä ^ S weiss, zart, klar n. sorgfältig I
^ x gepflegt aussehend I

I GB^ \ ^Qti bertvenbe ju feinet Xoiletle nur •
V wlSf I ^ aufjerft milbe mib fettreiche I

'W/ echte Doering's Seife I
^ — ba« ist, tüoljl gemetTt! mir Me I

f^&.<*^^ „mit der Eule." I
Ä ' s ^ Der gewikiiHChte Krfolg •
S ^ ^ ^ r - i j » ^ roirb ni*t ausbleiben. (3182) 2-1 •

^ ^ Preis allüberall 30 kr. •

^ " ^ ^ 4 o t o e r a l V e r l r e t u n ö : A-Motioh * Co., Wien I., Lugek 3.
( ^ ^ ^ - ^ ^ ^ * ^ e r , Vaio Petrlölö, Laibach, Engros-Verkauf.

b„k°' kr. 0 J° . ̂ '»Uiščine dražbe.

K ž\V 8 28 d e Prae«- 27.maja

J e n ' h Posestnih pravic

vl. št. 370 kat. občine Dvor de praea.
11. junija 1895, St.. 2030;

3.) Neža Erbida iz Ömihela (po
pooblaščencu Francetu Trlepu iz Klečet)
proti Francetu Erbidi iz Smihela, sodno
na 180 gold, cenjenega zemljišča vlož.
St. 304 kat. občine ftmihel de praes.
2. julija 1895, št. 2290;

4.) Anton Skube iz Hinj št. 5 proti
Jožefu Campelju iz Hinj (po skrbniku
dr. Bežeku iz Žužemberka), sodno na
1571 gold, in na 20 gold, cenjenih
zemljiäö vl. St. 12 in 127 kat. občine
Hinje de praes. 3. julija 1895, št. 2297;

5.) Bernard KoSčak iz Gabroyke
St. 7 proti Mariji Sturm iz Mal. (Jlo-

bocega št. 10, sodno na 2000 gold,
cenjenega zemljiäöa vl. St. 144 kat.
obč. Vel. Globoko de praes. 3. julija
1895, St. 2298;

6.) Mica Blatnik iz Dešeče Vasi
št. 26 proti Jožefu Jeräetu iz Klečet
St. 31 (po skrbniku Ivanu Zurcu iz
Žužemberka), sodno na 165 gold.,
namreč polovico vl. št. 260 kat. obö.
Smihel cenjenega zemljišča de praes.
3. julija 1895, st. 2313;

7.) Franc Gliebe iz Kleča štev. 5
(po dr. Bežeku iz Žužemberka) proti
Antonu Fabjanu iz Prevolja štev. 13
(po skrbniku Jožefu Nachtigallu iz
Zužemberka), sodno na 520 gold, ce-
njenega zemljišča njegove polovice
vl. St. 136 kat. obč. Žvirče in zemljišče
vl. št. 1208 deželne deske, cenjeno na
150 gold, de praes. 6. julija 1895,
št. 2351.

Za to izvräitev odrejena sta dva
roka, in sicer prvi na

6. s e p t e m b r a
in drugi na

4. o k t o b r a 1 8 9 5 ,
vsakikrat od 11. do 12. ure dopoldne,
pri tern sodisči z opombo, da se bodo
ta zemljisča pri prvem r6ku le za
ali öez cenitveno vrednost, pri drugem
röku pa tudi pod to vrednostjo oddala.

Relicitacija Ivana Kutnarja iz Žu-
žemberka proti Ani Zorc iz Zužem-
berka pcto. 600 gold, s prip. vl. št. 18
kat. obč. Zužemberk, katero je dostala
Ana Zorc na javni izvräilni dražbi
za 3005 gold.

Za to izvrsitev doloöuje se jedini
nardk na

30. a v g u s t a 1 8 9 5
z opombo, da se bode prodalo zem-
ljifiče za vsako ponudbo.

Dražbeni pogoji, cenilni zapisnik
in izpisek iz zemljiške knjige se mo-
rejo v navadnih uradnih urah pri tern
sodišči upogledati.

n. Tožbe
a) r a d i d o l ž n i h t e r j a t e v :

1.) Janez Rus iz Prilipe št. 3 (po
Antonu Oražmu iz Tržiča), okraj Rib-
nica, proti Luki Fabjan iz Prevolja
at. 8 de praes. 5. junija 1895, At. 1952,
pcto. 275 gold. c. s. c.;

2.) Franc Turk iz Zvirčega proti
Ani Turk iz Kamnega Vrha de praes.
25. junija 1895, St. 2191, pcto. 100 gold,
s prip.;

3.) France Plot iz Ratja proti
Janezu Sirku iz Knežje Vasi de praes.
25. junija 1895, St. 2192, pcto. 250 gold.
s prip.;

4.) Marija Rus iz Leadville (po
pooblaščencu Antonu Tekavčiču iz
Lazine) proti Jožefu Papežu iz Sei
de praes. 25. junija 1895, St. 2193,
polo. 755 gold. o. s. c ;

5.) Franc Germ iz Leadville (po
dr. Slancu iz Rudolfovega) proti Vin-
cenciju Skufci iz Visejca de praes.
6. julija 1895, St. 2350, pcto. 134 dol.
45 cts. c. s. c.;

6.) Marija Rus iz Leadville (po
pooblaščeneu Antonu Tekavčiou iz
Lazine) proti Antonu Kontetuiz Lazine
de praes. 13. julija 1895, St. 2435, poto.
163 gold. 83 kr. c. s. c ;

b) r a d i z a s t a r e l o s l i in p r i v o -
li tve i z b r i s a :

7.) Marija Grandovc iz Mai. Korena
(po dr. Bežeku iz Žužemberka) proti
Janezu Nep. Vičiču iz Krke de praes.
4. junija 1895, St. 1942, pcto. 34 gold.
38 kr. c. s. c.;

8.) Marija Grandovc iz Mai. Korena
(po dr. Bežeku iz Žužemberka) proti
Jakobu Novaku iz Mai. Korena de
praes. 4. junija 1895, St. 1943, pcto.
50 gold. c. s. c.;

9.) Marija Grandovc iz Mai. Korena
(po dr. Bežeku iz Žužemberka) proti
Antonu Perkolu iz Mai. Korena de
praes. 4. junija 1895, St. 1944, pcto.
40 gold.;

10.) Marija Grandovc iz Mai. Korena
(po dr. Bežeku iz Žužemberka) proti
Heleni Perko iz Mai. Korena de praes.
4. junija 1895, St. 1945, pcto. 90 gold,
c. s. c.

0 teh tožbah določil se je narök
za sumarni, oziroma bagatelni po-
stopek na

9. o k t o b r a 1895 .
To se naznanja neznano kje bi-

vajočira toženim in njihovim nepo-
znanim pravnim naslednikom, da se
jim je postavil skrbnikom na čin
gospod Jožef Nachtigall iz Žužem-
berka, ter so se taistemu vročile tožbe.

C. kr. okrajno sodišče v Žužem-
berku dne 2O.juhja 189^

(3350) 3—3 Nr. 2147.

Reafsumierunst
ezecutiver Feilbietung.
Vom l. k. Bezirksgerichte in Senoselsch

wird über Ansuchen des Andreas Va<
lenilic von Cepno (durch Dr. Den von
Adelsberg) die executive Versteigerum;
der auf 3070 fl. geschätzten Realität des
Jakob Vatovc von Oberlesetsche Einlage
Zahl 53 der Cat.-Gmde. Oberurem nut
dem Anhange des Bescheides vom lOtr»,
Jänner 1894, Z. 60, reassumando auf den

1 1 . S e p t e m b e r und
1 6 . O c t o b e r 1 8 9 5 ,

jedesmal vormittags um 11 Uhr, bei dem
genannten Bezirksgerichte festgesetzt.

K. l. Bezirksgericht Senosetsch am
23, Juli 1«95.


